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Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr,
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

An
Der Jnfant- RegentPortugLiſſabon, d. 19. März.

Don Miguel ſchreitet auf dem Wege fort, welcher
früher oder ſpäter zu ſeinem Verderben führen muß.
Mehrere kürzlich erlaſſene Verfügungen liefern hiervon

den traurigen Beweis.
ſeine Ergebenheit gegen die vom Kaiſer Pedro von Bra

Jndem der Jnfant wiederholt

ſilien verliehene Verfaſſung betheuert, ſtehen jene Ver-
fuügungen im grellſten Widerſpruch mit der gegebenen

Verſicherung. Geſetzlichen Beſtimmungen zufolge ſoll
ſogleich nach der Auflöſung der Kammer, welche be-
kanntlich am 14. d. ſtattfand eine neue Kammer zu-
ſammenberufen werden, der Jnfant hat dies jedoch un-
terlaſſen, da zuvörderſt ein neues Wahl Reglement,
welches mehr als das frühere den Wunſchen der Na-
tion (d. i. der abſolutiſtiſchen Rebellen Partei) entſpre-
chen ſolle, ausgearbeitet werden müßte. Die Die-
nerſchaft in dem Palaſte giebt fortwährend dem Jnfan-
ten den Titel: Ew. Majeſtat. Was die treuen
und aufgeklarten Portugieſen bei allen jenen drohenden
Anzeichen des Umſturzes der Verfaſſung tröſten muß,
iſt das kraftvolle Benehmen des hieſigen engliſchen
Botſchafters Fr. Lamb, welcher nicht nur die insge-
heim beſchloſſene Abreiſe des Jnfanten zu ſeinen An-
hangern an der ſpaniſchen Grenze zu vereiteln wußte,

Nro 30. Montag den 14. April 1828.
ſondern auch dem mit jenen Plaänen einverſtandnen Ma-
drider Hofe die entſchiedenſten Erklarungen zu
ſtellen ließ. Engliſche Truppen, welche bereits einge
ſchifft waren, haben wieder landen muſſen.

Am 16. d. hatte ein Auflauf in Setubal ſtatt. Der
Pöbel inſultirte die daſelbſt garniſonnirenden Truppen
wortlich und thaätlich, und ließ dabei das Geſchrei:
Tod dem Don Pedro! ertönen. Die Truppen,
mit denen ſich noch das am Tage zuvor aus Liſſabon
eingetroffene 8te Jager- Bataillon vereinigte, gaben
Feuer auf den Poöbel, von dem mehrere getödtet, und
andere verwundet wurden. Die Ruhe wurde nur mit
großer Muühe wiederhergeſtellt. Der Jnfant hat be
fohlen, gegen die Befehlshaber der Truppen
eine Unterſuchung einzuleiten ihre Abſetzung ſcheint
gewiß.

Spanien.Madrid, d. 24. Maärz. Die ſpaniſchen Trup
pen, welche die neue Garniſon zu Cadix bilden ſoll-
ten, haben Befehl erhalten, einſtweilen in Sevilla zu
bleiben, woraus man ſchließt, daß die franzöſiſchen
Truppen Cadix fürs Erſte noch nicht raumen werden.

Barcelona, d. 21. Marz. Es beſtatigt ſich,
daß die Abreiſe des Hofes auf den 10. folg. M. feſt
geſetzt iſt. Der Graf d'Espanna hat ſie bereits der
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Garniſon in einem Tagesbefehl angekündigt. Mor
gen den 22. ſollen die Leibwachen von hier abgehen, um
auf verſchiedenen Punkten der von hier nach Saragoſſa
führenden Straße ſich zu poſtiren. Jn der letzten Stadt
wird der König nur vier Tage verweilen, und von da
nach Madrid abgehen. Da aber die Straße ſehr ſchlecht
iſt, ſo wird der König bis Saragoſſa 13 Tage unter
weges zubringen,ſ Se gen kretch.

Paris, d. 5. April. Der k. Gerichtshof hat vor-
geſtern in der die November Unruhen in der Straße
St. Denis betreffenden Sache endlich das Urtheil ge-
fallt. Die wegen Theilnahme an dem Aufruhr ange
klagten und zum Theil unter dieſer Anſchuldigung in
Haft befindlichen Jndividuen ſind freigeſprochen, und
die von Privatperſonen gegen Agenten der öffentlichen
Gewalt, namentlich gegen den Oberſten Fitz-Ja-
mes und die Staatsrathe Franchet und Dela-
vau erhobenen Anklagen als unſtatthaft verworfen
worden.

Marſeille, d. 25. Marz. Die Ruüſtungen wah
ren im Hafen von Toulon fort. Die Befrachtungen
von Schiffen hieſelbſt ſind hingegen eingeſtellt, allein
die Truppen ziehen ſich bei Toulon zuſammen und man
will wiſſen, die Expedition ſey bis Mai ausgeſetzt und
werde wenig Reiterei mitnehmen.

Von Toulouſe geht noch immer Geſchutz zur
Expedition nach Toulon ab.

Großbritannien.London, d. 1. April. Jm geſtrigen Unterhauſe
legte Hr. Ch. Grant nach einem langen Vortrage
den neuen Geſetzesentwurf uber die Einfuhr fremden
Getreides in folgender Art vor: Es ſey die Meinung
des Ausſchuſſes, daß jede Art Korn, Getraide, feines
und grobes Mehl, die jetzt geſetzmaßig ins vereinigte
Königreich eingefuhrt werden durfen, zum inlandiſchen
Verbrauch zulaſſig ſeyn ſollen gegen Zahlung folgender
Abgaben, namlich, wenn ſie aus einem fremden Lande
eingefuührt werden: Waizen. Wenn der Durch-
ſchnitts Preis von Waizen, auf die geſetzlich erforder-
te Weiſe auf und bekanntgemacht, 62 und unter
63 Sh. das Quarter (5 s Berl. Scheffel) iſt, ſoll die
Abgabe vom Quarter 1 Pfd. St. 4 Sh. 8 D. ſeyn. Und
ſoll bei jedem ganzen Shilling (7 Gr. 1I1 pf.), um
welchen der Preis uber 62 Sh. ſeyn wird, ſolche Ab-
gabe um 1 Sh. abnehmen, bis der Preis 67 Sh. ſeyn
wird und bei jedem ganzen Shilling, um welchen der
Preis uber 66 Sh. ſeyn wird, um 2 Sh. abneh-
men, bis der Preis 69 Sh. ſeyn wird und bei jedem
ganzen Shilling, um welchen der Preis uüber 68 Sh.
ſeyn wird, um 3 Sh. abnehmen, bis der Preis 71 Sh.
ſeyn wird und bei jedem ganzen Shilling, um wel
chen der Preis uber 70 Sh. ſeyn wird, um 4 Sh. ab
nehmen, bis der Preis 73 Sh. ſeyn wird. Wenn der

Preis 73 Sh. oder darüber ſeyn wird, ſoll die Abga,
be 1 Sh. vom Qr. ſeyn. Wenn der Preis unter 62 h
iſt und nicht über 61 Sh., ſoll die Abgabe r Pfd.
5 Sh. 8 D. vom Or. ſeyn; und bei jedem ganzen
Shilling, oder jedem Theil eines ganzen Shillings,
um welchen ſolcher Preis unter 61 Sh. ſeyn wird
ſoll die Abgabe um 1 Sh. zunehmen Die Reſo-
lutionen des Hrn. Grant gingen durch den Ausſchuß
deſſen Bericht am 15. April anzuhoören beſchloſſen

ward. 48Jm Oberhauſe zeigte der Herzog v. Wellington
den Jnhalt der KornReſolutionen ebenfalls an, wah
rend er auf die Vorlegung der Durchſchnittspreiſe und
des Einfuhr Quantums ſeit dem 1. Juli v. J. antrug.

Die Kriegsſloops Cordeliag und Britomart,
jede von 10 Kanonen, ſind zum Schutze der Briten
nach Oporto abgeſegelt.

Vom 2. April. Die im Unterhauſe in Betreff des
Getreidehandels vorgeſchlagenen Reſolutionen haben
auf den Getreidemarkt gar keine Wirkung gehabt, da
ſchon die jetzige Abgabe als einem beinghe gänzlichen
Verbote gleichkommend angeſehen wird.

Briefe aus St. Petersburg vom 16. v. M.
melden, wie der Courier ſagt, daß die ruſſiſchen
Truppen den Befehl erhalten haben, den 28. über den
Pruth zu gehen.

Jn unſern Hafen iſt man mit großen Rüſtungen
beſchaäftigt, und die Befehle der Admiralität machen
dabei die größte Eile zur Pflicht. Zu welchem Zwecke
dieſe Rüſtungen gemacht werden, weiß man noch nicht;
man will jedoch behaupten, es gelte eine Expedition
nach dem mittellandiſchen Meere. Auch ſind von der
Admiralität mehrere Schiffe fur den Transport von
Kavallerie und Jnfanterie gemiethet worden.

Deutſchland.
Wien, d. 31. Maärz. Geſtern iſt ein ruſſiſcher

Kurier des Grafen Heiden aus Malta hier durch nach
Petersburg gegangen. Es heißt, die ruſſiſche Flotte
ſey nach dem Archipel geſegelt.

Wiesbaden, d. 4. April. Die am 3. Marz er
öffnete diesjährige Verſammlung der naſſauiſchen
Landſtande iſt am 1. d. M. nach Erledigung der
vorliegenden Geſchafte geſchloſſen worden. Von
einem Vorſchlage, dem königl. preuß. und großher-
zogl. heſſiſchen Zollverbande beizutreten, iſt hier
nichts bekannt geworden, und noch weniger haben we-
gen dieſes Gegenſtandes, wie in offentlichen Blättern
angegeben, gehörigen Ortes aber bereits berichtigt
worden iſt, Verhandlungen bei den Landſtanden ſtatt
gefunden.

Von der Niederelbe, d. 2. April. Nach Be
richten aus Mecklenburg mehrt ſich dort wieder der
Wohlſtand auf dem Lande, Pferdezucht und Schaaf



te haben den beſten Erfolg.
zucht werden fortwahrend veredelt und die Buttermark-

Köthen, d. 5. April. Von Seiten des hieſigen
Konſiſtoriums iſt folgende Bekanntmachung erſchienen:
Auf einen, bei Sr. Herzogl. Durchl. vom Konſiſtorio

gehaltenen unterthanigſten Vortrag in Betreff eines
durch Publikandum der ehemal. hieſigen Präfektur vom
4. April 1812 ergangenen Verbots des Laäutens bei To-
desfällen der Ritterguts Beſitzer und der Mitglieder
ihrer Familien, ſobald die Leiche beigeſetzt worden,
haben Hoöchſtdieſelben unterm 24. v. M. zu reſolviren
geruhet: „daß jene Verordnung ganzlich aufgehoben
und außer Wirkſamkeit geſetzt ſeyn ſoll, weil dieſelbe
ganz aus den zu jener Zeit herrſchend geweſenen re

volutionnairen Prinzipien hervorgegangen und nur
darauf berechnet geweſen, den Adel an ſeinen bisher
genoſſenen Ehrenrechten zu ſchmalern und ihn in ſeinen
ererbten und angeſtammten Vorzügen herabzuſetzen.
Weßhalb denn auch gedachtes Trauergelaäute von jetzt
eben ſo Statt finden ſoll, wie es vor dem Erſcheinen
jenes Verbots im hieſigen Herzogthume hergebracht
geweſen, ſo daß es Sr. Herzogl. Durchl. zur ganz
beſondern Genugthuung gereicht, dem Adel und den
Ritterguts Beſitzern des Herzogthums uberhaupt
hierdurch einen neuen Beweis geben zu koönnen, wie
ſehr Hochſtdieſelben nicht allein auf die Erhaltung, ſon
dern auch auf die Wiederherſtellung ihrer Rechte
und Befugniſſe jederzeit bedacht zu ſeyn, Sich angele-
gen ſeyn laſſen.

Nußlan d.
St. Petersburg, d. 29. Marz. Jn Bezug

auf den mit Perſien zu Turkmantſchai am 10. (22.)
Februar abgeſchloſſenen Frieden hat der Kaiſer unterm
27. d. M. folgendes Refſkript an den Kriegs General-
Gouverneur von St. Petersburg, General Adjutant
Goleniſchtſchew Kutuſow, erlaſſen: „Der Traktat
des ewigen Friedens zwiſchen Rußland und Perſien iſt
am 10. Februar in Turkmantſchai abgeſchloſſen und
unterzeichnet worden. Dieſer Vertrag verſpricht
Rußland eine neue und ſichere Granze und es erhalt
außer dem vollen Erſatz ſeiner Verluſte, eine Gebiets-
Vergrößerung durch die Vereinigung unter ſeine Herr
ſchaft der Chanate Eriwan und. Nachitſchewan, die
kunftig den Namen der Provinz Armenien fuüh-
ren werden. Soolchergeſtalt iſt dieſer Krieg, den
ein unvorhergeſehener feindlicher Einfall herbeigeführt
hat, durch einen eben ſo vortheilhaften als ruhmlichen
Frieden beendigt worden. Jndem Wir Gott, der
immerdar die gerechte Sache ſchützt und Unſere Waffen
mit neuem Ruhme gekrönt hat, Unſern Dank darbrin-
gen, eilen Wir Jhnen dieſe freudige Begebenheit mit-
zutheilen, uberzeugt, daß alle Unſere getreuen Unter-
thanen ihre Dankgebete mit denen, die Wir dem Aller
höchſten darbringen, vereinigen werden. Der Frie-
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dens Vertrag wird unverzüglich durch ein beſonderes
Manifeſt zur allgemeinen Kunde gebracht werden.
n e Jhnen ſtets wohlgewogen. (gez.) Niko
aus.

So viel man ſchon jetzt von den Stipulationen des
definitiven Friedensſchluſſes weiß, iſt, in Folge des
Bruchs der bereits geſchloſſenen Unterhandlung, die
von dem Schach zu zahlende Entſchaädigungs Summe
auf 80 Millionen Rubel Bco. Aſſ. erhöht worden, und
Rußland erhalt, außer den beiden obenerwahnten Pro
vinzen Eriwan und Nachitſchewan, noch den Haupt
zug des Gebirges Ararat mit ſeinen reichhaltigen Sali-
nen. Zur Feier des glücklichen Ereigniſſes iſt vor
geſtern bei Hofe große Tafel von z00 Gedecken gewe-
ſen. Nächſt der (letzthin bereits gemeldeten) Ernen-
nung des Generals Paskewitſch zum Grafen von Eri-
wan, haben Se. Maj. der Kaiſer auch an alle Offiziere
und Soldaten, die in dieſem Kriege in Thatigkeit ge
weſen ſind, ein Ehrenzeichen in Form einer ſilbernen
Medaille ertheilt.

Odeſſa, d. 23. Marz. Die Kriegsanſtalten bei
unſerer Armee werden jetzt ſehr ernſtlich betrieben
Kontrakte fur den Transport von Lebensmitteln ſind
hier mit mehreren Kaufleuten abgeſchloſſen worden.
Man hoört allgemein verſichern, daß der Feldzug gegen
die Pforte bis Ende Aprils eröffnet werden ſolle, und
daß unſere Armee den Befehl habe, die Oonau zu paſ-
ſiren, und gegen Konſtantinopel vorzudringen. Zu-
gleich wird behauptet, Rußland werde nicht blos zu
Lande, ſondern auch zur See agiren; ſo viel iſt ge
wiß, daß die mit hieſigen Schiffsrhedern getroffene Ue-
bereinkunft auf Konſtantinopel lautet, und daß jeder
Schaden, der die Unternehmer bei dem Transporte von
Kriegsmaterial oder Lebensmitteln fur unſere Armee
treffen ſollte, von der Regierung erſetzt werden wird.
Die Bedingungen ſind ſehr vortheilhaft und erregen
große Konkurrenz. Vom x. April an treten die Kon
trakte in Kraft.

T ür k e i.
Konſtantinopel, d. 10. Maärz. Auffallend iſt

es, daß trotz des neulichen Miniſterwechſels in Eng-
land der Reis-Effendi und der Kiaja- Bey neuerdings
auf Fortſendung mehrerer Engländer drangen. Dies
ſcheint eine Folge der in Aegina ſtatt gefundenen Jn
ſtallation des Grafen Capodiſtrias zu ſeyn, bei
welcher die engliſchen Truppen Spalier machten und
ſich uberhaupt ſehr theilnehmend bewieſen.

Vom 11. März. Hier iſt in den letzten 14 Tagen
nichts Beſonderes vorgefallen aber die politiſche Stel
lung der Pforte ſcheint ſich durch den Eintritt des neuen
engliſchen Miniſteriums bedeutend verändert zu haben.
Daher werden auch die Vertheidigungsanſtalten bei den
Dardanellen mit weniger Anſtrengung als noch vor
zehn Tagen betrieben, hingegen iſt nach der Donau die
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größte Aufmerkſamkeit gerichtet, und täglich gehen
neue, aus Aſien eintreffende Truppen dahin abe Auch
iſt bereits eine Abtheilung Kurden hier eingetroffen,
und wird morgen nach Adrianopel aufbrechen; es iſt
merkwurdig zu ſehen, wie dieſe fluchtige Kavallerie
einen mit Ochſen beſpannten Artillerie Train mit ſich
fuührt. Der Kapudan Paſcha hat über dieſes Korps
Muſterung gehalten, und ſein Bericht an den Groß-
ſultan ſoll deſſen Geiſt auf das Vortheilhafteſte dar
ſtellen es brenne vor Begierde mit dem Feinde zuſam
men zu treffen.

Nach allen Richtungen des Reichs ſind Truppen
in Bewegung, und das allgemeine Aufgebot das be-
ſonders in der Umgebung der Hauptſtadt nachdrucklichſt
in Wirkſamkeit geſetzt wird, nimmt durch die Ankunft
mehrerer tauſend Timarioten und Seymens ein ſehr
ernſtliches Anſehen. Dieſes iſt eine Art von Heerbann,
von Familien geſtellt, die mit beſtimmten Einkunften
von Grundſtucken und Guütern belehnt ſind, und dage-
gen die Verbindlichkeit haben, zu Kriegszeiten jede eine
Anzahl berittener Mannſchaft, im Verhaltniſſe ihrer
Einkunfte, ins Feld zu ſchicken, wo ſie unter den Be
fehlen des Sandſchakbeys ſtehen. Auch die Rekruti-
rung der regelmaßigen Truppen wird lebhaft und ſehr
gewaltſam betrieben.

Die Verfolgungen gegen die Armenier dauern
fort, und haben ſich ſogar auf die Kloſterfrauen
ausgedehnt uber 600 derſelben ſind aus der Haupt-
ſtadt entfernt worden. Die Kriegsruſtungen wer
den noch immer mit Eifer betrieben doch durfte ein
Ereigniß, welches bei den Dardanellen ſtatt
hatte, beweiſen, daß dieſe fur unbezwinglich ge-
haltene Meerenge dem Durchgange nicht ſo große
Schwierigkeiten entgegenſetzt, als man gewöhnlich
glaubt. Ein ruſſiſches Kauffartheiſchiff, das ſich
bei Nacht aus dem Hafen von Konſtantinopel ent-
fernt hatte, wollte bei den Dardanellen nicht anlegen
und ſich der Viſitation unterwerfen; es ſegelte dreiſt
durch den Kanal, obgleich ein Hagel von Kugeln ihm
den Weg ſperren wollte. Der Kapitain des Schiffes,
Namens Spina Pama, ein erfahrner Seemann,
wirft ſeine Anker, und ſieht geduldig den Anſtrengun-
gen der Turken zu, die über 300 Schuſſe auf ihn thun,
ohne nur das Schiff treffen zu konnen. Nachdem
Spina Pama ſich überzeugt hatte, daß ihm die turki-
ſchen Batterien keinen Schaden zufugen koönnen, lich-
tet er wieder die Anker, und lauft mit vollen Segeln
unter dem Hurrah ſeiner Mannſchaft in die offene See,
nach der Richtung von Syra. Drei der beſten Kano
nen ſind bei dieſer Gelegenheit geplatzt, wodurch meh
rere Perſonen getödtet und viel Schaden angerichtet
wurde. Die Batterien bei den Dardanellen ſollen ſo
nach verändert werden.
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na abgegangner Kurier hat heute Morgens die Nach
richt ubberbracht, daß die, aus einer Fregatte von 50
Kanonen zwei Korvetten und vier Briggs beſtehende
Eskadre, unter Tahir Paſcha's Kommando,
welche am 5. d. M. mit 1500 Mann Landungstruy-
pen am Bord, die Dardanellen verlaſſen hatte, in der
Nacht vom 11. auf den 12. im Kanal von Scio qan-
gekommen war, wo ſie drei griechiſche Fahrzeuge uber
fiel, von denen zwei genommen, und eines in den
Grund gebohrt wurde dann, in Verbindung mit den
auf der gegenüber liegenden Küſte bei Tſchesme,
unter perſönlicher Anfuhrung des am 10. d. M. dahin
aufgebrochenen Paſcha von Smyrna, (Haſſan Pa-
ſcha) geſammelten Truppen, am 12. gegen Mittag
eine Landung auf der Jnſel ſelbſt bewerkſtelligte, die
Beſatzung des dortigen Forts entſetzte, und die Jn-
ſurgenten mit ihrem Anfuhrer, dem Oberſten Fabvier,
zur ſchleunigen Flucht nöthigte. Faſt in demſelben Au-
genblicke, wo der Kurier, welcher obige Nachrichten
überbrachte, zu Lande hier eintraf, kehrte Tahir
Paſcha, mit ſeiner Eskadre, von der Expedition ge-
gen Scio in den hieſigen Hafen (Konſtantinopel)
zuruck.

Der bisherige königl. preußiſche Geſandte bei der
hohen Pforte, Hr. von Miltitzz, iſt von ſeinem Po-
ſten abberufen, und einſtweilen durch Hrn. von Ca-
nitz, der vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt, er
ſetzt worden. Dem Vernehmen nach wird Hr. von
Miltitz Konſtantinopel gegen Ende dieſes Monats
verlaſſen. (Oeſterr. Beob.)

Nachrichten aus St. Petersburg vom r. April
zufolge, erlaubte ſich die turkiſche Regierung fort-
während die gewaltſamſten Bedruckungen gegen ruſ-
ſiſche Unterthanen. Mehr als hundert derſelben
wurden neuerdings aus Konſtantinopel verjagt,
eine große Menge Fahrzeuge unter ruſſiſcher Flagge
zurückgehalten und die Kapitaine derſelben gezwungen,
ihre Ladungen zu den niedrigſten Preiſen der Pforte zu
überlaſſen. Der bedungene Preis wurde ſogar nur in
neuer Muünze, welche um die Hälfte ſchlechter iſt, als
die alte, ausbezahlt viele Kapitaine haben noch gar
nichts erhalten.

Die Florentiner Zeitung ſchreibt: Mehrere
zum Marine Miniſterium gehörige Jndividuen in
Konſtantinopel ſind wegen Verdacht einer Korre-
ſpondenz mit dem Auslande in die Gefangniſſe des Bo
ſtandſchi-Baſchi geworfen worden. Die aſiatiſchen
Truppen begehen fortwahrend große Exzeſſe in der
Hauptſtadt und ſind ſogar in die Harems mehrerer
Großen gedrungen. Die Jnſel Marmara iſt mit 2000
Mann Kerntruppen beſetzt worden. Die zu Kon-

Vom 19. Maärz. Ein am 14. d. M. aus Smyr-
ſtantinopel zurückgebliebenen Chriſten dürfen ohne
Erlaubniß der Polizei ihre Wohnungen nicht verlaſſen.



triarchen Agathangelos zu Konſtantinopel, worin

terwerfung die vollkommenſte Verzeihung zuzuſichern,
iſt, ſo wie das Sendſchreiben des Patriarchen an die

Griechen ſelbſt, jetzt ſeinem ganzen Jnhalte nach be

vertrauensvolles Entgegenkommen Anſpruch machen

ſche Armenier in Verbannung und Elend jagte, er

leihe erſchienen, zu welcher Griechen ſowohl als
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Der Hattiſcherif des Sultans an den griech. Pa-

dieſer Prieſter angewieſen wird den Griechen des Ar-
chipelagus und von Morea nach vorausgegangener Un

kannt. Leider ſtehen die dort gegebenen Verheißungen
in ſo grellem Widerſpruche mit den immer noch fort-
dauernden Gewaltthaten der hohen Pforte, daß man
es unbegreiflich findet, wie eine ſolche Regierung auf

kann. Nicht genug, daß man ſämmtliche katholi-

preßt man jetzt von den Alt-Armeniern eine Sum-
me von 37 Millionen Piaſter; man zwingt junge ka-
tholiſche Madchen, bei Strafe der Verbannung nach
Aſien, Maännern von einer der geduldeten Sekten
(konſtantinopol. Griechen, Alt Armenier und Juden)
die Hand zu reichen; wer jenen Sekten nicht ange-
hört, muß entweder die Religion verandern, oder mit
Hinterlaſſung ſeines Vermögens auswandern und
doch wagt es die Pforte, welche ſo die heiligſten Men-
ſchenrechte mit Fußen tritt, von einem „unerſchöpf-
lichen Maaße des Erbarmens“ zu reden

Zu Smyrna hatte man Nachrichten aus Aegi-
na bis zum 22. Februar erhalten. Am 14. Febr.
war daſelbſt eine Bekanntmachung des Praſidenten
von Griechenland nebſt mehreren von ihm erlaſſenen
Oekreten, in Betreff der Errichtung einer Na-
tional-Bank oder eigentlich Eröffnung einer An-

Fremde beizutragen aufgefordert, und acht Prozent
jährlicher Zinſen fur das eingelegte Geld verſprochen
werden. Am 21. Febr. hatte ſich der Praſident,
Graf Capodiſtrias, am Bord des engliſchen Li-
nienſchiffes Warſpite, nach der Jnſel Poros (im
Süden von Aegina) eingeſchifft mehrere andere frem-
de Kriegsſchiffe begleiteten ihn dahin ſeine Abweſen-
heit von Aegina ſollte hööchſtens 14 Tage dauern.

Aus den Jo niſchen Jnſeln und Ankona er-
fahrt man, daß eine aägyptiſche Expedition aus Alexan-
drien wahrſcheinlich in der Abſicht ausgelaufen ſey,
Jbrahim Paſcha Verſtarkungen zuzufuühren. Die drei
engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche in
Korfu ſtationnirt waren, haben plotzlich die Anker ge
lichtet, um, wie es heißt, die agyptiſchen Schiffe zu
verhindern ſich der griechiſchen Küſte zu nahern.

Trieſt, d. 28. Marz. So eben geht die Nach-
richt hier ein, daß bei Navarino abermals Feindſe-
ligkeiten vorgefallen waren man wußte jedoch hiervon
nichts Naheres. So viel iſt gewiß, daß eilends meh-

Nach den letzten Briefen aus Aegypten erklarte
der Paſcha fortwahrend, der Pforte treu bleiben zu
wollen. Er ruüſtete 4000 Mann Truppen, angeblich
fur Kandien beſtimmt aus.

Amerikg.
Nachrichten aus Mexiko vom 25. Jan. und aus

Vera-Eruz vom 2. Febr. zufolge, waren die Re
bellenanführer Gen. Barragan und Gen. Santa
Ana gefanglich ins Fort S. Juan von Ulloa geſetzt
worden und in der Hauptſtadt ward der Kriminal Pro-
zeß wider den gefangenen Aufruhrer Gen. Bravo und
ſeine Mitſchuldigen fortgeſetzt. Jhr Aufſtand war dem
nach völlig gedampft. Spanier wurden noch beſtändig
aus dem Lande geſchickt.

La Guaira (in Kolumbien), d. 13. Jan. Der
ſpaniſche Admiral Laborde hatte ſich vor dem Hafen
gezeigt, um eine Jnſurrektion zu Gunſten Spaniens
zu bewirken. Sobald ſeine Eskadre Anker geworfen,
zeigten ſich am Lande die Haäupter der Verſchwoörung,
um Partheiganger anzuziehen, allein ſie wurden ſo
gleich arretirt und hingerichtet. Caraccas hat eine ſtar-
ke Garniſon erhalten die von La Gugira, Puerto-
Cabello und Cumana wurden vermehrt. Da Laborde
an Plan geſcheitert ſah, iſt er ſchnell wieder abge-
egelt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der früher (vergl. Nro. 24. unſr. Zeit.) als Theil

nehmer des, an dem Prediger Sievert zu Groß-
Wulkow begangenen Raubmords, erwähnte Gericke,
iſt in Berlin entdeckt und verhaftet worden.

Der Major Collamer zu Montpellier in Nord
Amerika, ſchoß am 17. Febr. mit einer Flinte in einer
Entfernung von 27 Yards (g1 Fuß) einen Apfel aus
der bloßen Hand des Herrn Jngram. Naächſtdem ſchoß
Jngram aus derſelben Entfernung einen Apfel vom
Kopfe des Majors. Dies geſchah in Gegenwart vieler
Zuſchauer, die nach fruchtloſen Verſuchen ein ſolches
Unternehmen zu verhindern, wenigſtens die Genug-
thuung hatten, beide Schutzen mit unverletzter Haut
davon gekommen zu ſehen.

Gebet eines Geizhalſes. Unter den Papie-
ren John Wards, der im Jahre 1727 aus dem Par
lament geſtoßen wurde und wegen Falſchung am Pran-
ger ſtand, fand man vor einigen Tagen folgenden Auf-
fatz: „O Herr, du weißt, daß ich neun Häuſer in
der Stadt London beſitze und erſt neulich ein Gut in der
Grafſchaft Eſſex gekauft habe, ich bitte dich daher, die
beiden Grafſchaften Middleſex und Eſſex gegen Feuer
und Erdbeben in deinen gnädigen Schutz zu nehmen,
und da ich in Hertfordſhire ein Gut auf Hypothek be-rere engliſche und franzöſiſche Schiffe von Korfu nach

jener Richtung abgeſegelt ſind. ſitze, ſo bitte ich dich auch auf dieſe Grafſchaft in Gna-

2 e 2
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den herabzuſchauen, und mit den übrigen zu machen von der Wichtigkeit des errungenen Sieges beizubrin
wie es dir gut dünkt.“ gen, ſo befahl Jbrahim die Sendung durch die Ohren Buß

Türkiſche Trophaäen. Nach der Einnahme der gebliebenen Türken zu verſtärken. Die Griechen hieſis
t von Miſſolunghi zwang Jbrahim Paſcha die gefange über die ihnen aufgebü dete ſcheußliche Arbeit und uber y den

nen Griechen die Ohren ihrer gefallenen Landsleute dieſe Ohren Vermengung argerlich, ſchoben in die Faſ- verle
abzuſchneiden, einzuſalzen und in Faäſſer zu packen, ſer einen Zettel mit den Worten „Man wird aus der
un ſie nach Konſtantinopel zu ſchicken. Da aber die Lange der Ohren erſehen, daß es keine griechiſchen wird
Zahl derſelben nicht hinreichte um einen großen Begriff ſind.

er
e

Bekanntma ch ungen. nem Kaufmannsladen, worin ſeither und noch jetzt eine
bluühende Materialwaaren- und Weinhandlung gefuührt J

v e z n r wird, 17 Stuben und dazu gehörigen Kammern, 5 Kü J big
Wisleben Wit dem Iſten d m W ſeinen Verhält chen, einem Waſchhauſe, mehrern großen T einer

niſſen zur hieſigen Univerſität ausgeſchieden, und von r W W
dieſem n n er v e en oben Wag wölbten Kellern, nebſt bedeutendem Hofraum und Bruw J len
re e le r und Medizinal nenwaſſer, erbtheilungshalber an den Beſtbietenden t
Kugeſegetheten vom 17. März e. gemeinſchaftlich über ſreiwitnis mee In P An ſerage tabe ich da un
tragen worden ſind ſo bringen wir ſolches hierdurch mit her en R W Hwittags z Uhr
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß wir fur t Schr ſt kleine Klausſt dn ewöhnliche Falle Mittwochs und Sonnabends um 11 n weiner Schreibſuhe, eine Flaneſtegee Jro
Uhr in dem Seſſtonszimmer des Waagegebaudes perſön anberaumt, und erſuche ich die Licitanten in dieſem Der W

n alt 5 anlich gegenwartig, in dringenden Angelegenheiten aber zu h eregünes r ehe ebe gebe en
l jeder Zeit in unſern Wohnungen zu ſprechen ſeyn wer Halle, den g. April 1828

den, und ſchriftliche Mittheilungen unter der Adreſſe t Der Juſtiz Commiſſarius
An die ſtellvertretenden Regierungs-Bevollmachtigten Fiebiger

i iverſitat Ha Jdahin ab erce ſind le, Bekanntmachung. Eco ſoll das Erbrichterey-
Halle, den 4. April 1828. und Schenkgut in Niemeck mit 12 Acker oder 1 Hu,
Der zeitige Prorector, Der Königl. Univerſttäts fe Feld und 6 Acker Wieſen in Erbpacht uberlaſſen wer-

4 Geh. Juſtizrath und Profeſſor Richter c. den. Die Bedingungen, unter welchen ſolches geſchehen
Dr. Muühlenbruch. Schultze. ſoll können bei dem Herrn Gerichts- Amtmann Vo-
S r 7 r e gel in Brehna und in der Gerichts Expedition desFisco geheegen Stecabrihen ad ſonen emten Gr r er r u Zur Licitation ſelbſt,

iſt der 5te ay 182 Nachmittags 2 Uhrgenberge bei Trotha, unter keinem Vorwande Stei- t T 7
C

in der gedachten Gerichts- Expedition zu Bitterfeldne, Steinabgang oder abgetragene Erde zu entnehmen, fangeſetzt worden, welches hierdurch bekannt gemachtund zu verkaufen berechtiget ſind, wird unter der Ver- re t es h ch g
warnung hierdurch bekannt gemacht: Bitterfeld, d. 31. März 1828.

daß Diejenigen, der Entwendung des Materials Freiherrl. Endeſches Gericht zu Altjeßnitz.
4 theilhaftig angeſehen, ſich der geſetzlichen Unterſuchung Koppe.

und Beſtrafung ausſetzen werden, die unter Einver- S W r r r nſtaändniß mit erwähnten Arbeitern Steine oder Erde ſener sve des Königl. Latzde Serichrs u Hah

aus gedachten Steinbruchen abfahren ſollten. 24ſten d. M., Nachmittags 2 Uhr
2Halle, den r „Banmg f in dem Gehöfte des Anſpänners Chriſtoph Heyne

W 7 n 5 pmelſter zu Benkendorff ein ſchwarzes Hengſtfohlen, 3 mil
chende Kuühe, 3 Kälber, 60 Stuck Schaafe, 20 Stuck

r

Bekanntmachung. Die Erben des hieſelbſt Lämmer, 2 Stück Schweine und 3 Farken öffentlich
verſtorbenen Oeconom Gottfried Kruger und deſ- an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in
ſen Wittwe, geborne Lipaeni, beabſichtigen, das zu Courant verkauft werden.

t deren Nachlaß gehörige, sub Nro- 318 in der Leipziger Wettin, den 5. April 1828.
n Straße allhier belegene, zum Betrieb der Feldwirthſchaft Königl. Preuß. Gerichts Amt.i gut eingerichtete Wohnhaus mit bequemer Einfahrt, e Ber t'r a m.

m



Bußtags, welcher am 30. April 1828 ſtatt findet, der
hieſige Jahrmarkt nicht am 1. Mai 1828 gehalten wer-

den kann ſo wird dieſer Markt auf den 6. Mai 1828
verlegt.

wird.

biger des verſtorbenen Waſſermullers Ludwig Linde

Wohn und Wirthſchafts-Gebaäuden und einigem Muh-

taxirt, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden,

7

Bekanntmachung. Da weget der Feier des

Welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht

Harzgerode, am 9. April 1828.
Burgermeiſter und Rath daſelbſt.

Wölffer. Eisfeld. Samuel.
Auf den Antrag der Benefizial- Erben und der Glaäu

ſoll die zu deſſen Nachlaß gehörige, bei Pruſſendorf
gelegene Waſſermuhle mit Mahl und Oehlmuhle,

len-Jnventarium, nach Abzug der Laſten auf 1785 Thlr.

und es ſind hierzu
der 24. April d. J.
der 28. Mai d. J. und
der 30. Juni d. J.

wovon der letzte peremtoriſch iſt, als Bietungs- Termin
an Gerichtsſtelle zu Pruſſendorf anberaumt worden.

Beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige werden da-
hero hiermit geladen, namentlich im letzten Termine zu
erſcheinen ihre Gebote abzugeben und zu gewartigen,
daß nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten dem

deiſtbietenden das Grundſtuck zugeſchlagen wird.
Uebrigens haben ſich alle etwanige aus dem Hypo-

theken- Buche nicht erſichtliche Realprätendenten ſpate-
ſtens bis zum letzten Termine zu melden und ihre An-
ſpruche anzuzeigen außerdem ſie damit gegen den neuen
Beſitzer nicht gehört werden.

Das Taxations- Inſtrument und Verzeichniß der
Jnventarienſtucke iſt bei dem an Gerichtsſtelle zu Pruſ-
ſendorf aushangenden Subhaſtations-Patent und in
der Regiſtratur des Gerichts einzuſehen.

Zörbig, am 29. Februar 1828.
Patrimonial- Gericht Pruſſendorf.

O i e e.
34
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Champagner moussé,
Außer den ſchon angekundigten preiswerthen Wei-

nen, welche allgemeinen Beifall gefunden haben, em-
pfehle ich einen ſchönen mouſſirenden Champagner in
vorzuglicher Qualitaät, die Flaſche zu 17 ſgr.

D. G. Deißner.
m

h V S T.

Ein verheirathetes Frauenzimmer von gutem Stan-
de wünſcht als Wirthſchafterin auf dem Lande ihr bal-
diges Unterkommen zu finden. Das Nähere in dem
Hauſe Nro. 189. am Markte,

Mein in Halle auf dem Steinwege Nro. 1720 be
legenes, ganz bequem zum Handel eingerichtetes Haus,
in welchem noch jetzt ein lebhafter Materialhandel be-
trieben wird, und wobei ſich auch ein bedeutender Hof-
raum nebſt einem Brunnen, und ein großer mit tragba
ren Obſtbaumen bepflanzter Garten befindet, bin ich
aus freier Hand zu verkaufen willens, auch können die
Bedingungen bei mir ſelbſt, in dieſem Hauſe erfragt
werden.

Jch empfehle mich ſowohl den hieſigen als auswär
tigen Herren und Familien als Herren -Kleidermacher
beſtens, und werde ſowohl durch reelle als durch moder-
ne Arbeit mich bemuhen, des erbetenen Zutrauens wur-
dig zu werden.

Guſtav Hädicke jun,
Kleine Steinſtraße Nro. 211. Parterre.

Muühlen- Verpachtung. Die dem Rittergute
Dieskau bei Halle gehörige Waſſermuhle, ſoll von
dieſem Johannis ab auf drei Jahre, entweder aus freier
Hand oder durch Licitation, Dienstag den 22ſten
April, fruüh 9 Uhr auf dem Gutshofe verpachtet

werden. v. Hoffmann.
Antikritik. Einige Jndividuen, die, beilaäufig

geſagt, als Kunſtrichter nur auf Otaheiti Gluck machen
wurden, haben ſich abgemuühet, das von mir unter dem
Titel: „Suße und bittere Tropfen unlangſt herausge
gebene Werkchen mit ihrem Geifer zu beſudeln. Ohne
von dem Gewaſch dieſer Herren weiter Notiz zu nehmen,
erwiedere ich ihnen blos: daß ſie ihr Gift umſonſt ver-
ſpritzt haben und dieſes mein erſtes und letztes Wort in
gedachter Sache ſeyn wird.

Friedeburg. Ludwig Zuüllich.
Bei der hieſigen öffentlichen National- Ausſtellung

vaterländiſcher Fabrikate im Oktober 1827 wurde mir
fur meine ausgeſtellten Fabrikate, von der Kommiſſion
zur Vertheilung der Preiſe, die ſilberne Denkmunze zu
erkannt, und Se. Maj. der König von Preußen geruh-
ten dieſen Ausſpruch Allerhöchſt zu befſtätigen.

Dies zeige ich meinen geehrten Kunden (6bei der jetzt
uüberhand nehmenden Mode, Waaren, in öffentlichen
Blattern, mit Lobhudeleien und Unwahrheiten zu em
pfehlen) ſchuldigſt an, damit meine Fabrikate, beſte-

hend in lackirten Ledern, lackirten Tuchen, und daraus
verfertigten Waaren, ſo wie lackirten Huten, mit an
dern ähnlichen nicht verwechſelt werden.

Berlin, im Marz 1828.
J. G. C. Neander, Fabrik Jnhaber.

Zur Meßzeit in Leipzig am Markt vor Herrn Dr.
Eckhold's Hauſe, die 2te Bude in der Reihe.



Es ſollen
den 6ten Mai d. J.

Vormittags 9 Uhr und dem Befinden nach, die folgen
den Tage auf dem Pfeifferſchen Rittergute, allhier,
mehrere Mobilien, an Betten, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe- Stücken in ſehr guter Beſchaffenheit of-
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß,
Cour. verkauft werden.

Friedeburg, den 5. April 1828.

Eine noch gute Troſchke ſtehet zum Verkauf im Gaſt-
hof zur Weintraube auf dem Neumarkt.

Jch bin geſonnen, mein auf der Nußbreite allhier
sub Nro. 8. belegenes Brauberechtigtes neu maſſiv er-
bautes Wohnhaus nebſt Scheune, Stallen, und einem
dabei befindlichen Garten, aus freier Hand zu verkaufen,
und können ſich Kaufliebhaber bei mir melden.

Eisleben, im April 1828.
Die Wittwe Sengewald.

Anzeige. Ein neu verfertigtes kleines Orgelwerk,
ſowohl von gutem Tone als ſchönem Aeußern nebſt an-
gebrachtem Schreibpulte, welches ſich ſehr gut fur eine
Schule eignet, ſtehet zum billigen Verkauf bei Fr. Hor-
nemann in Polleben,

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen
und bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und. Georg Reichardt in Eisleben, ſo wie in
allen Buchhandlungen zu haben

Neueſtes Geſellſchaftsbuchlein
fur frohe Zirkel. Enthaltend die beſten Geſellſchaftslie-
der der vorzuglichſten Dichter Deutſchlands, Spiele zur
Beluſtigung im Freien, Scherz und Pfanderſpiele,
Kartenſpiele, Karten und andere unterhaltende Kunſt-
ſtuücke, Räthſel, Charaden, Logogryphen u. ſ. w. Drei
Theile in einem Bande. Sechſte, ganzlich umgear-

beitete und ſehr vermehrte Auflage. 8. Geheftet.
Preis 1 Thlr.

Dieſes Buchlein können wir jedem geſellſchaftlichen
Kreiſe mit Recht empfehlen.

Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung der unter
haltendſten

Kartenkunſtſtücke.
Der Unterhaltung und Beluſtigung fröhlicher Geſell-
ſchaftskreiſe geweiht. Mit Abbildungen 8. Geheftet.

Preis 10 ſgr.
Regeln und Geſetze des

Whiſt- und Cayenneſpiels.
Nebſt Erklärung aller darin vorkommenden KunſtAus-

drucke. 8. Geheftet, Preis 10 ſgr.

8

24. Gröbzig. 25. Werben in der Altmark.

Es fahrt alle Tage fortwährend eine verdeckte Chaiſe
nach Leipzig. Wer dieſe Gelegenheit benutzen will,
melde ſich im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar am Markte.

ne

Fonds und Geld Cours.
Pr. Cour. 55Berlin, e

o

Pr. Cour.

Br. G.d. rx2, Aprilis28. Br. G.

St. Schuldſch. 4 88351 884Pomm. Pfandbr.
Pr. Engl., Anl. 18 1orz Kur u, Nm. do.

do. 22 100zjSchleſiſche do.
B. Ob. incl. lit. H 98 Pom. Dom. do.
Km. Ob. m. l. C.
Nm. Jnt. Sch. do
Berl. Stadt-Ob.,
Königsb, do.
Elbing. do.
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfob. A.

dito B.Gr.-Hz, Poſ. do.
Oſtpr. Pfandbr.,

Märkiſche do.
Oſtpreuß. do.
rückſt. C. d. Km.

do. do, d. Nm.,
Zinsſch. d. Km.
do. do, d. Nm.

Holl. vollw. D.
Friedrichsd'or
Disconto

i99

l

D

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 10, April.
2 thl. 22 ſgr. 6pf. bis a ithl. 16ſgr.

1 11 5 S 15T 25 9 2517 6 20den 12, April.
12 ſgr. 6pf. bis
12
25
17

Berlin, den 10, April.
Weizen z. W. u thl. 18 ſgr, 9pf. i thl.
Roggen z. W. 1 12 6 1Gerſte gr. z. W. 29 1Hafer z. W. 25

Magdeburg, d. 9. April, (Nach Wispeln,)
Weizen 343 thl. Gerſte 207 thl.
Roggen 32 Hafer 155

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzfg, d. 12. April.

6 gr. bis z th.
2

16
4

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

dv n

qccc-2
v v

r m m

B

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

thlr.
V

1

1

M

W v W

bis
1

u n n
u n n

5 u W

Weizen z th.
Roggen 3
Gerſte 1
Hafer 1

10 gr.
2 w

T

ig
6

V

u n m n1

1

e

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 21. April. Landsberg bei Leipzig. Quedlin-

burg. Torgau, Viehm, Wittenberg. Pirna. Hildes-
heim. 22. Suhl. Groß-Salze. 23. Borgsdorf. e e
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